




Das lezte Denkmal findlicher Liebe
ſtiftete

bey dem Grabe
des weyland

HochEdelgebornen und Rechtshochgelahrten Herrn

Herruin
J

hilipp Chriſtoph Luck,
J

Hochfurſtl. Sachſ. Coburg-Meiningiſchen Raths
und Amtmauns zu Sönnenberg,

Welcher

gjach langwieriger Krankheit und erfolgten Schlag

am 2. Detobr. 1761.

in dem 59. Jahr ſeines ruhmlichen Alters
fanft und ſelig verſchied,

und
den 4. darauf zur Ruhe gebracht wurde,

mit vielen Thranen

des Wohlſeligen
hinterlaſſene ſchmerzlichbetrubte Tochter

Elconora Roſina Chriſtiana Luckin.

Coburg,
Druckts Johann Carl Findeiſen, Herzogl. Sachſ. priv. Hofbuchdrucker.
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üül

ma erhull dich nur gelieugte Liebe
y Zeig meine ſchweren Klagen an.

m Entdeck durch Wehmuthsvolle Triebe

T

 Des Schmerzens rauhe Thranen-Bahn.

J Ein Kindlich Denkmal aufzurichten

Und ruf: zum Troſt verwaißter Pflichten
Den liebſten Vater Namen nach.

DJu ſchwere Pflicht fur meine. Schrecken!

Zu theurer Reſt fur Sarg und Grab!
Wo kann mein Janmer ſich verſtecken?
Wer trocknet meine Zahren ab?

Die Mutter und die Schweftern ſterben
—mMich nur erhalt des chopfere

S Hand,Damit ich groſſern Gchmerz dir erben

Des Vaters ſchweren Tod emnfand.
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Umſſnſt ſchreyt Hofnung, Wunſch, und Flehen

Zu Gott um langre Lebens Zeit.
Das Herze bricht, die Adern ſtehen

Der Geiſt eilt in die Ewigkeit.
Ach Vater! mogt es mir doch glucken

gIJch weckte Dich mit Thranen auf:
Allein der Tod werths meinen Blicken
und ſchlieſſet Deinen TugendLauf.

5Wlir noch zu fruh trennt uns die Baare.
Dem Gluck zu bald erſtirbt das Herz.
Zwar bey dem harten Leidens-Jahre

Schwung ſich Dein Geiſt ſtets Himmelwarts:
Allein wer kann den Werth vermiſſen,
Der ſich mit Dir ins Grabe legt,
Und Stoff zu bangen Klimmerniſſen
Und Thranen der Natur erregt?

Menn war des Vaters treues Lieben

Kalt, ſchlafrig murrend und verkurzt?

Wenn konnt ein Fall Sein Haus betruben
Der Jhn nicht traf und taumelnd ſturzt?
Wenn fand die Kunſt verſtellt zu haſſen,
Jn ſeiner Bruſt die kleinſte Spur?
Und dieſe Treue ſoll erblaſſen?
Fließt Thranen  weinet der Natur.

cVeint Jhm und Seinem Leichenſteine.

Die beſte Tugend weinet mit.
Den KReſt der ſchazbaren Gebeine

Bedeckt ein Ruhm, der nie verbluht.
Die Ehrfurcht zwar befiehlt zu ſchweigen,
Von Seinem wohlverdienten Lob:

Doch fremde Mitleids-Thranen zeigen,
Was Jhm und Sein Verdienſt erhob.



Ties Lob ermuntert ſonſt die Seele.
Nur mich nicht, die der Kummer ſchreckt.

Jch ſeufze wie die Philomele
Wenn Dunkelheit den ErdKreis deckt.

Die Mitternacht hort meine Klage,
Die Gram und Leid zuſammen ſtimmnt,
Und die bey angebrochnen Zage,
Kein froher Morgen von mnit nimmt.

gvang werd ich. auch um Jhn ſo trauren,
Da iedes TroſtWort von mir flieht.

So ſey denn meines Leidens Dauren
Das Denkmal, das Jhm ewig biuht.
Wird einſt die Ewigkeit erſcheinen

Wo keine Thranen moglich ſeyn:
Soll ſich mein Geiſt mit Jhm vereinen
Und die getrennte Lieb erneun.
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